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Inseln, die mehrere Kirchgemeinden in sich schließen, bald kleine Werder und
Holme. Und diese Holme! In welcher Mannigfaltigkeit läßt der launenvolle
See sie aus seinen Wogen emportauchen! Einmal sind es hohe, von Nadel-
holz gekrönte Berge mit düsteren, schroffen Felswänden, dann wieder niedrige,
auf den Wellen schwimmende Laubholzhaine oder auch kahle Felsen.

In der Nähe der Hauptstadt sind die Ufer des Malar am wenigsten ver-
lockend. Das nackte Felsgestein liegt hier immer noch zu Tage trotz aller
Anstrengung, dasselbe mit Anpflanzungen zu bedecken. Je weiter man nach
der Mitte des Sees vordringt, desto schöner wird die Landschaft. Eine reiche
Fülle von Nadel- und Laubholz bekleidet die User bis an den Rand des
Wassers. Dazwischen breiten sich saftiggrüne Wiesen und wogende Getreide-
selder aus. Hier ragt über die Baumkronen der Turm einer Dorfkirche hinaus,
da schimmert aus dem Grün des Waldes ein Herrensitz, ein Schloß hervor,
dessen weiße Mauern sich iu den Wogen des Sees spiegeln, oder ein rotge-
maltes Fischerhaus tritt an die Küste heran. Verborgen in den Buchten liegen
mehrere der ältesten Städte Schwedens, wie Westeras, Sigtuna, Upsala;
die königlichen Schlösser Drottningholm und Gripsholm sind schon in Schwedens
ältester Zeit genannte Königssitze; eine Menge adliger Güter lagert sich um den
See und auf seinen Inseln, sodaß man im ganzen über 200 größere und kleinere
Schlösser, Güter und Herrensitze zählt. Daraus schon erklärt sich der groß¬
artige Verkehr auf diesem Binnensee. Der Mälar besitzt außer seiner großen
Segelflotte von Schiffen, Schuten und Booten eine eigene Flotte von Dampf-
booten. Während der Sommermonate durchfurchen — ein Schauspiel, das
an das Leben in englischen Häfen erinnert — die mannigfaltigsten Fahrzeuge
nach allen Richtungen hin den See, der zwischen den drei ältesten Provinzen
der Schwedenherrschaft, Upland, Södermanland und Westmanland, eingebettet
liegt und daher mit Recht seinen Namen Medlaren oder Malaren, d. i. „der
Mittlere", tragt.

Nach Passarge u. Du Chaillu.

IL 3n Rußland.

85. Petersburg.
An der Mündung der Newa legte Peter der Große eine Festung (die

heutige Peter-Pauls-Festuug) an und gründete zugleich eine Stadt, welche das
„Fenster nach Westen" werden sollte, durch welches das Licht der europäischen
Bildung in das Riesengebäude des russischen Reiches seinen Eintritt nehmen


